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EyThom (8—32) die Beziehung zwischen Tauen, uch WE se1in klärendes Wort
und EyThomJohannesevangelium missverständlich klingt. Be1l den Loglen,

33—64 un 65—88); Frauen In der Tho- die TODIemMe der jüdischen Religionspra-
masgemeinde 897—106); der gnostische X1S thematisieren, sTe der Ablösungspro-
107—-139) DZW. enkratitische 140-—162) Z6855 VO udentum 1Im Hintergrund. ES
Charakter VO OM); die Abgrenzung wird ECUUÜIC In welchem Mailsß$ den Tlex-
VOoO  — jüdischer Religionspraxis 163-1 82) ten einer Problemlösung für den INnNne-

In den Beitragen werden vorrangıg IC Zirkel gelegen 1sSt Eine Neigung
un missionarischer Kommunikatıon bestehttheologische, sozilalgeschichtliche

ideologische Aspekte behandelt Dabei fal- nicht. Das schlägt sich auch In der Kom-
len Verschiebungen egenüber der 1SsNe- posıtion nieder, 1m Übergang Vo  —; LOg
rıgen Erforschung VOoO  — EvyThom auf, hne LOg Tsteres spricht VO der
ass diese mıiıt den Namen VO  — aen- Führungsrolle des akobus, letzteres be-
chen, „Schrage, .Quispel, Davıes, tont ine „masterless identity der Tho-

Patterson verbundene Arbeit dis-
kreditiert wird. Die Autoren wıissen sich

INaAaSSIUDDC (181
Absicht der tudien 1st nicht, einen

den Vorarbeiten VO  - KOoster un Auslegungs-Konsens In den Grundfragen
Robinson verpflichtet. Sonderheit ira- des EvyThom herbeizuzwingen. Vielmehr
SCH S1Ee Zzwe!l Tendenzen eCANUNG: ein- erholfien die Autoren, über exemplarische
mal der Dekanonisierung 1mM Blick auf Interpretationen einen Zuwachs Atıif=
die Erforschung der Ursprunge des TIS- klärung über das iIiruüuhchristliche Denken
tentums; annn ist die Aufinahme gewınnen. Im IC auf die IL
Fragestellungen un! methodologischer Schrift sollte diese Zurückhaltung N1IC
Vorgehensweisen CMNNEIIN Hatten In das letzte Wort seIN. S50 1st iragen, ob
der Vergangenheit Krıterien der klassı- CS NnıcC doch ıne eıtende Idee 91Dt, die
schen Literarkritik und Formgeschichte der Komposition zugrunde liegt und die
erkenntnisleiten gewirkt, greifen die AL das Verstehen des Ganzen Ordert Diıie

historische un literarischenunmehr Impulse AUs Folkloristik. Analyse
feminist studies der iterary criticısm autl. braucht hermeneutische Reflexion,
eis geht darum, dogmatische Projek- den Dialog mıt religiös-mystischen Deu-
tionen un! romantisches Wunschdenken (ungen des EvyThom führen können.
hinsichtlich der Frühzeit des Christentums Schließlich 1st der Umstand berücksich-
Z vermeiden. SO wird 1wa auf den „Oral- tiıgen, ass EyThom In die Frühgeschichte
aural character J wrıting“ (16) DZW. die der Evangelienbildung gehö un iıne
„second orality  M4 (33133 In der Evangelien- Parallelerscheinung YABEg Logienquelle
tradition abgehoben. der die Konzeptio- darstellt Gelangt INa  - ın dieser aCcC
ne Nıta zwischen Joh un: EyThom über die Feststellung konzeptioneller ATIN-
herausgestellt (63{.; 86{11er 1Im Blick nıta hinaus? Aus der Lektüre der vorlie-
auf die Synoptiker noch auf Joh kann VO  - genden tudien ergeben sich amı ine€e
direkter Beeinflussung der mutual de- Fülle VO.  > Fragestellungen un AT
pendency“ gesprochen werden. DIıie nier- beitsvorschlägen.

Ulrich Schoenbornaktion 1st vielmehr In einem gemeinsa- Mar UT'Y
INeN Kontext begründet, der bDer nicht
weilter thematisliert wird. Eine eindeutige
Antwort auf die Tage, ob EyThom ine Chartulae Festschri)  T olfgang ‚peyer, hg
onostische chrift se1 der ob enkratitische TINS Dassmann A Jahrbuch für An-
Tendenzen dominieren, ass sich N1C tike un Christentum, Ergänzungsbandgeben Orientiert INa  > sich Kosmosbe- 28), Munster (Aschendorfische Verlags-
oT1IT, vertrı EyThom anders als EvyPhil buchhandlung —— 1998, 310 F geb.,
NHC 11L,3) der ApJohn NHC 11,1) kei- ISBN 3-402-081
I11C5WECBS ine gnostische Perspektive (vgl
1381 ‚War egegnet ıne deutliche Pra- Zum 65 Geburtstag des Salzburger OTr-
ferenz Tfür das asketische Lebensmodell, dinarıus für Klassische Philologie, Wol{i-
doch wird dieses N1IC ZUr Heilsbedingung gang Speyer, haben seine Freunde, Kol-
verabsolutiert (vgl. H3 die 1Va- egen un Schüler ihm ine Festschri Brlenz mıt Hilfe einer literarischen Schich- widmet, die mıt insgesamt Beitragen
tenanalyse aufgelöst werden ann, bleibt und einem großen Bildteil einem
olfen. Ahnliches gilt für die der Tau beachtlichen un! eindrucksvollen Caı
In der Thomasgruppe. Das abschliessende melwerk geworden 1St, dem Lebenswerk
Logion 114 gibt iINDIl1IC In einen des eehrten ANSCINCSSCHL. en Artikel
schwelenden Konflikt zwischen wel d5- darstellen wollen würde den Rahmen
ketischen Linien. Während Petirus die einer Rezension S50 se1 1L1UTLF auft
dikal Irauenfeindliche Position vertritt, einzelne eitrage hingewiesen, hne dafß

der Offenbarer die €e1 der damit andere gering geachte wüuürden.
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Viel FAGR Verständnis mancher heu- un Zuneigung erreicht. Dem ert 1st
ıger ökumenischer Diskussion jeliert der ecCc! geben, dafß die handIieste
Auisatz Einheıt UNCIH Religion IN Antıke und un! Hilfe IUr die Armen und ukurzge-
Chrıstentum VO  z InZeENZ UC|  el —43) kommenen, verbunden mıt Wundertätig-

keılt, sich In das Gedächtnis der ahrhun-e mMa der römischen Herrschafitsideolo-
g1€ Wal IUr die Einheit des taates ine für erte mehr einpragt als theologische KET-
alle gültige eligıon mıt verpflichtendem kenntnisse un! spirituelle Impulse. Wıe
ult iıne Grundvoraussetzung. SO WUl- sehr lebenswichtige Naturere1ignisse das
den dank der interpretatio TOoMANd uch en, Denken un! Glauben der Men-
die remden Gotter eroberter Völker als schen unabhängıig VO. der jeweilig

herrschenden Religion bestimmen, zeıgdie peregrinı einverleibt un römisch AT
edelt“ Dieser Anspruch auf Universalität Stefan e1d In seinem Beltrag (yottes OTrge
wird VO Jungen Christentum übernom- für das Land des ıls IN Volksglaube und
INCIL, WE uch radikal umgedeutet. Theologıe der Spätantıke 167-186). Das
Laktanz, Prudentius un! andere überneh- Phänomen des Nil-Hochwassers hat seit
INE  - den edanken der Universalität und Menschengedenken unzählige mythische
wertfen dem römischen VOL em un! theologische Deutungen erfahren,

die alle naturwissenschalftlichen Deutun-VOTL, dafs nicht erkannt habe, dafß miıt
TY1StUSs das VO. Vergil vorausgesagte gCIl immer wieder verdrängten. Zu grols
LCUEC Zeitalter angebrochen SCT ın dem un! überwältigend Wal ben dieses le-
die IX Welt Frieden un Einheit benswichtige Ereignis. Miıt dem Autfkom-
kommen werde. Miıt der Ankunfit der IC  o des Christentums wurde der Nilkult

lediglich verändert. Nun nichtApostel Petrus un Paulus, VOI allem
mehr der Flus un! se1ine Quellen göttlichePrudentius, hätten die wahren Gesandten
Wesen, sondern der ine wahre .Ott WalGottes In Rom die ac. ergriffen, un 1mM

ekenntnis T1IStUS werde sich die Herr uch über den Nil, se1ine Fluten un
Menschheit ZUuUL wirklichen Einheit verel- uch se1n Versiegen. Der erl welst mıt
LLCIL, mıiıt einem christlichen RO  3 a4c eCc darauf hin dafßs dieser Prozels der
Mittelpunkt. In dem Beitrag Von (‚arsten Christianisierung uch des 1ils sehr Jang-

Sd. voranschritt. Der Isis-Glaube hieltolpe Die FElkesaitische Unternehmung In
Rom iıhre Hintergründe und ihre möglıche sich 1 olk hartnäckig. Schwierlig wurde
Einwirkung auf das Häresiebild des Bischofs 1n dieser Zeıt des UÜbergangs allerdings
Hippolyt 57—-69) ste VOIL em die rag bel exirem: Trockenheit, WE die ber-
nach dem Verhältnis elkesaitischer schwemmung ausblieb Die Pagalıc eıte
Waschungen un christlicher Taufe und, sah darın SOTIO die göttliche Straie für den
amı verbunden, das Problem der Bewer- Abfall VO. en Glauben, während die

christliche eitEe ZW al uch ine StrafeLUNg un! Einordnung Vo  5 ıten generell
Gottes ıIn der Naturkatastrophe sah, die1M Mittelpunkt. 220 CHhr. auchte In

RKRom eın elkesaitischer Missiıonar mıiıt Na- ber 1U richtig deuten galt. Ein
LLIIC  - Alkibiades auf, der versuchte, hier Beispie: aliur ist der Patriarch Kyrill un
iıne Gemeinde gründen, der ber die Hungersnot VO  - 419/20 Dıie atas  -
nicht uletzt I1 seiner Taufaufti- phe nährte 1n der Landbevölkerung WIEe -

der Zweifel der ute des GottesLassung auft assıve Ablehnung In der
un! lielßs alte Erinnerungen hochkom-christlichen Gemeinde stiels Dem erl 1st

VOIL em uch aliur danken, dafs INCI), doch der Patriarch machte 1n seinem
nicht 1Ur die der GnosI1is 1n Rom, Festbrie{i Ostern klar, da räuberische
sondern uch das Problem VOoIIl 1tUSs un: Überfälle un Morde In den Dörfern ott
Mythos wieder IC bewulst gemacht hat. erzurnt hätten, dals 11U  = diese gerechte

Einem speziellen, sehr interessanten ASs- Strafe über die Bauern kame. Zeigten die
ater Reue, würde sich uch .Ott wiederpekt der Heiligenverehrung geht rTNst
erbarmen un! das Hochwasser zurück-Dassmann In seinem Aulisatz Aspekte früh
kommen. SO irat die Stelle des ZoOornschristlicher Paulusverehrung ach 87—-103)

Apok hen, Kirchenvater, Apostellisten des Sarapıs der orn des christlichen
und derIReichtum der Ikonographie Gottes, doch die der Menschen
geben Zeugni1s Vo  5 der en Anerken- blieb

Soweılt e1in kurzer Einblick In die Reich-NUuNg, derer sich dieser Lehrer der Kirche
haltigkeit der eitrage dieser Festschriltt.VO.  — ang erireute. Und ine Theolo-

g1€ hne Paulus 1st LLUI schwer vorstellbar. Die Themen sind breitgestreut, doch Bc-
och ın der praktischen Volksfrömmigkeit ben S1e el VO  - dem gigantischen mwal-
und N1IC. uletzt uch In der katholischen zungsprozel$s wieder, 1n dem Spätantike
Predigttradition ist immer 1m Hınter- und irühes Christentum 1m Mittelmeer-
grund geblieben. Eın Nikolaus der Mar- TaUIll aufeinander stießen, sich ablosten

un doch In vielen Bereichen verschmol-tin, beide weılt weniıger erforscht, en
T  - und EITW. Neues ıldeten. ESs ist 1neeın weitaus größeren Trad der Verehrung
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aulßlserst gelungene estgabe, die hier VOILI- auch Jesus habe das Gesetz noch respek-
jegt, un S1e lesen, 1st eın Gewinn. tlert), während für deren Jetzıges

Bonn Wilhelm-Peter Schneemelcher verändertes Festhalten einer wortli-
hen Bibelauslegung kein Verständnis
mehr aufbringt. Hier INa  — TEUNINC|
die jahrhundertelange Auseinanderset-

Klingshıiırn, Vessey, The E ZUN$ VO.  — Juden und TYısten tarker eIN-
mıts ol Anclent Christianity. ESSaYys beziehen können, VO  am der ugustinus miıt
Late Antiquity Thought an Culture seinen OIt abstoßenden Aulserungen STar.
In Honor 93i arkus, Ann OT beeinflußt 1st In der sehr extnah B
The University of ichigan TESS) schriebenen Studie Der Kyrills chriift

1999, 34585 e geb., ISBN 0-472-10997-9 Contra Iulianum VO  - ılken (Univer-
SILYy of 1ırgın1a) wird zunächst ulians B1-
belkritik behandelt un! hierauf der Verl-

ehrten RobertA eın Buch mıiıt die-
ES lag nahe, dem renommMmMlerten Ge-

such Kyrills gewürdigt, dem wortgewand-
SC Titel widmen, hatte dieser doch tien Kaiser mıiıt einer theologisch allego-
dem Band se1INes ammelwerks „Sae- risierenden Interpretation egegnen.
culum“ 1970) ben diesen 1ıte gegeben Die Beschäftigung mıiıt diesem Werk KY-
TEUNC betonen die Herausgeber einlel- I1 wird In Zukunfit wohl erheblichen
tend, da Ss1e amı N1IC sehr Auftrieb erhalten AT e die Neuedition,
„‚Ende“ der AFeNZeEN“ denken, sondern welche derzeit In Angri{ff B  IN
vielmehr 1mM Sinne VO  — Hiniıs DZw. TEAOG wird (S azu uber-Rebenich un!«
zugleic die Bedeutung „Ergebnisse“ des Chronz, In Va  - OTrt und Wyrwa,
spätantiken Lebens 1m Auge aben, Heiden un TISsSten 8881 J Leuven
ranıf sich die zume!lst adQus$s den Vereinigten 1998, 88
taaten stammenden 15 Autoren In Teil des Buches, überschrieben mıt
terschiedlicher Blickrichtung enn uch „Constructing Orthodoxy“ un! WI1Ie alle
konzentrierten. Zugleic verstehen die Teile kurz eingeleite VO  . den Herausge-
Autoren ihre elıtrage als ank den bern, beginnt mıt einer Untersuchung VO
einstmals der Unıiversita Nottingham Bonner (University OT Durham) über die
atıgen GiIE  en, der sich durch seine Begriffe chisma un aresie In der nach-
zahlreichen TDe1eN 1ın besonderer Weıise nıcanıschen Epoche. Hıer wird erkennbar,

die eufe weitgehend als Einheit VCI- wWI1e schwierig 1n dieser VO  S leidenschaftli-
standene Spätantike verdient gemacht cher Polemik gepragten Zeıt ıne saubere
hat Scheidung tatsachlıc ISt; enn bei weıtem

ach dem curriculum vıitae des eeNT- nicht immer hat Ila  _ beli einer die
ten un der Bibliographie (von Seiten! kirchliche Ordnung bedrohenden Bewe-
beginnt der Teil „Sacred Hıstory“* miıt gug miıt einem Schisma, bel einem Streit
einem Beıtrag VO  S Niıcholson (University die kirchliche TE mıt einer areslie
of Minnesota) über das Verhältnis VO IU  S Hatten doch selbst Kyrill In seiner
Laktanz AA Rom Darın wird dessen Kontroverse mıiıt Nestorius un Augusti-
eschatologisches Geschichtsdenken, Fals- [1US 1m harten Disput mıiıt den Pelagianern
bar bes Ende der Instıtutiones, seiner Angst die Anerkennung ihres ortho-
Loyalität Rom und der romischen Kul- doxen aubDbens 7u dem ingen der
LUr (bes Gicero) SOWI1E ZUrr I  Nn Bindung Großkirche 1ine geschlossene Identi-

tat rug nach Ansiıcht VO  d uch derdas Kaiserhaus gegenübergestellt. Auf
diese Weise Tkennt der ert dem Rhetor einheitliche Gehorsam der weltlichen I>

ec ine gewilsse Mittelstellung ertanen gegenüber dem Kalser bel, dem
zwıschen einer rom{ieindlichen apologeti- eın um({fassender, auf die Wahrheit VeCI-
schen Betrachtungsweise, WI1E S1e eın Hal: pflichteter Gehorsam egenüber TISTUS
bes Irüher TI 1ppOLY' Z AUHUS- Z entsprechen Auft lebhaftes Inte-
druck brachte, un der überschwengli- dürfte die eingehende Textanalyse

Eusebius VO  -chen Panegyrik eines
Theater of This Life“ mıt dem Untertitel
VO  > Burrus Drew University „In the

Caesarea. Fredriksen Boston Universitybetont In ihrer Untersuchung „Secundum „The Periformance ol Orthodoxy In Late
Carnem“ über Geschichte un Israel in Antiquity“ stoßen Ort wird einerseılts
der Theologie Augustins dafls der alrıka- die charfe Kritik der Kirchenväter Ter-
nısche Bischofif 1M Gegensatz den Ma- ullian, ugustinus USW.) Schauspiel
nıchäern deswegen eine positıve Einstel- und Theater herausgehoben, andererseits
lung ZU en Testament gewinnen ber der 1IC auf den wohlüberlegten
konnte, weil CI ausgehen! VO  5 einer his- Ablauf VO  — Konzilien un die stilistisch
torıschen 1C das wortliche lextver- wirksamen Schriften gelenkt, welche die
ständnis der en für die Zeıit VOTL der ert. In die ähe öffentlicher Aufführun-
Geburt Christi schr wohl anerkennt SCcCIl rückt. Letzteres wird anschaulich


